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Günstiger Stand der Arrasschiachi
wMrr tze« kl HML

Die Schlacht bei Areas.
! WB. Berlin , 12. April . (Amtlich.) Starke
englische Angriffe sind bei Souchez.  Vorstöße
bei Fampoux (nördli bezw. östlich von Arras)
gescheitert.

Bei St . Quentin  hielt die rege Artillerie»
tätigkeit, zwischen Soissons und Reims der starke
Feuerkampf an.

Im Osten und in Mazedonien nichts Beson¬
deres.

Der dritte Tag.
WB. Berlin , 12. April . Auch am dritten Tage

ber Schlacht von Arras ist den Engländern der
beabsichtigte Durchbruch nicht geglückt.
Nachdem die deutschen Linien elastisch zurückgebo
gen und die Engländer gezwungen waren , die
Basis ihrer angehäuften Artilleriemassen zu der
lassen, die ihnen einen Anfangserfolg am 9. April
ermöglichte, darf heute die Lage als ausge
glichen  angesehen werden. Die beiden Gegner
liegen in schwerem Ringen , das sich in einzelnen
Brennpunkten zur heftigsten Schlacht steigerte.
Trotz der Einsätze von Massenwellen. Tankgeschtoa
dern und Kavallerie konnten die Engländer , die
auch vor den größten Opfern nicht zurückschrecken,
um diesmal einen entscheidenden Erfolg zu erzie
len, kaun, nennenswerte Vorteile erreichen. Be
sonders schwer waren ihre Verluste bei den gemel
deten Angriffen bei Vimy und Fampoux . Feinde
liche Kavallerie -Attacken beiderseits der Scarpe
rachen überall unter schweren Verlusten der Eng

länder im Feuer zusammen. In der Gegend
Neuville—Vitasse gerieten marschierende feind
liche Infanteriekolonnen in unser Artilleriefeuer
und wurden zersprengt. Besonders schwer waren
die Kümpfe südlich der Scarpe.  Bei Bulles
court, wo die Engländer schon früh morgens
Massenangriffe ansetzten, erlitten sie eine schwere
Niederlage.

Sämtliche Angriffe brachen unter außerordent
lichen schwc-ren Verlusten für sie zusammen. Wo
es ihnen gelungen war . in die deutschen Stellun
gen einzudringen , wurden sie vernichtet oder ge¬
fangen genommen. Me Zahl der Gefangenen über
steigt, wie gemeldet, tausend. Die englischen
Tankgeschwader, dis in den Kampf eingriffen fan
den großenteils ein rasches Ende. Dreiviertel der
Panzerwagen wurden vernichtet und liegen zum
Teil in den deutschen Linien , zum Teil unmittelbar
davor. Der Erfolg der hier kämpfenden Truppen
ist dem -schneidigen Gegenangriff  erprobter
Sturmkolonnen sowie dem mustergiltigen Z u
sammenarbeiten  der Artillerie und Jnfan
tcric zu verdanken. Die Engländer wurden in ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen. Auch in der
Luft  wurde bei Arras heftig gekämpft.
Allein im Kampfgebiet der Scarpe wurden neun
feindliche Flugzeuge  abgeschossen.

Zwischen Soissons und der Champagne tobt die
außerordentlich hefffge Artillerieschlacht. In der
Gegend von Craonelle brach der Franzose um acht
Uhr abends nach einstündigem Trommelfeuer etwa
in 1 Kilometer Breite in mehreren Sturmwellen
vor. Im Handgranatenkampf und stelleMneise
durch Gegenstoß wurde der Angriff restlos abge
schlagen. Es blieben Gefangene in unserer Hand.

Die Schlacht bei Arras.
Der deutsche Abmdbericht vom 11. April mel

det einem günstigen Stand  der Schlacht bei
Arras . Die Engländer haben am Mittwoch, am
dritten Kampftag , an keiner Stelle bemeikens-

' werte Fortschritte gemacht, dagegen sind an den
Hauptangriffspunkten große Sturmangriff ? ge
scheitert.  Im Tal der Scarpe brachen bei
Roeux (7 Kilometer östlich der jenseits der ölten
französischen Stellungen liegenden Vorstädte von
Arras St . Laurent -Blangy ) voreilige engl. Kaval
lerieattacken zusammen. In den neuesten englischen
Meldimgen werden diese Mißerfolge zum Teil zu-
gegeben, vor allem wird der g 'lungene deutsche
Gegenstoß bei Bullecourt (süolich von Arras » de-
stätigt , bei dem unseren Truppen eine größere Zahl
von Gefangenen in die Händ- fielen. Der engl.
Obcrgeneral Haig  entschuldigt sich mit dem
schlechten Wttter . S chn e e f ä l i r haben nach \ci
ner Darstellung die Entw 'cklung der Operationen
sehr stark beeinträchtigt . (Franks . Ztg .)

Wir geben nack-stehend eine durch das Wolfssche
Büro verbreitete ergänzende Darstellung der Er
ergnisse vom 10. April (DienZmg). . „vzfcacsi

Französisches Trommelfeuer an der Aisne.
Ueber 1100 Engländer gefangen.

Richthofens 40 . Sieg.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  12 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Auf dem Nordufcr der Scarpe stvnrden bei hef¬

tiger Artillericwirkung Angriffe der Engländer
auf Vimy und bei Fampoux abgeschlagen.

Südlich der Bach-Niederung führte der Gegner
starke Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor.
Nach mehrmals gescheitertem Ansturm ging nns
Monchy verloren ; nördlich und südlich des Ortes
brachen englische Angriffe, au der noch Kavallerie
und Pauzerkraftwagen tcilnahmen , verlustreich
zusammen.

In den Kämpfen bei Bnllccourt wurde ein An¬
fangserfolg des Feindes durch Gegenstoß ausge¬
glichen. Tabei blieben 25 Offiziere, über 1009
Mann und 27 Maschinengewehre in unserer Hand.

Ans einem Gefecht bei Hargicourt , östlich von
Peronne , wurden mehr als 100 Gefangene und
fünf Maschinengewehre eingebracht.

St . Quentin wurde auch gestern stark be¬
schossen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Von Soissons bis Reims hat sich der Feuer¬

kampf zu äußerster Heftigkeit gesteigert. Einzelne
Frontstrccken lagen mehrfach unter Trommelfeuer.

In der östlichen Champagne ist gleichfalls der
Artillcriekamps im Wachse«.

Erkundungsvorstöße französischer Infanterie
wurden abgewicsen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht voll Württemberg.
Gefechtstätigkcit nur in beschränktem Umfange.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig.

Der Feind verlor in Lnstkämpsrn 23, durch Jn-
santerirfeuer ein Flugzeug.

Bombenabwürfe aus feindliche Truppculaqcr
und Munitionöstapel im Vislc- und Snippes -Tal
verursachten beobachteten Schaden.

Rittmeister Freiherr von Richthoscn schoß den
40. Gegner ab.

Oestlicher Krie Mchanplatz'
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Brody, an der Bahn Zlorzow Tarnopol

und beiderseits des Dnjcstr rege russische Feuer
tätigkeit.

Von der
Front des

Generaloberst Erzherzog Zosef
und der

Heeresgruppe von Mackensen
ist nichts Wesentliches zu berichten.

Mazedonische Front.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der 1- Grnrralgnarliermeister:
Ludeudorf f.

fMM\  WWk Misset t.
München,  12 . April . Kardinal -Erzbischof

von Vettinger  ist heute vorm, an Herzschlag
gestorben.

Schwere Verluste der Angreifer.
Berlin , 12. April . (WB.) Im Raume von

Arras cm und östlich der Linie Souchez —Neurille
—Vitasse tobten auch vorgestern lebhafte
Kämpfe.  Wie selbst die englisch-:« Berichte be¬
tonen. wurde der englische Angriff bei Arras unter
einem Einsatz der Artillerie  begonnen , der
alles bisher Dageweßme übertrifft . Es wurde auch
,as ausgeblasen.  Durch die gurlicgende,

äußerst starke englische Feuersperre wurden Teile
der deutschen Besatzung in den vordersten Gräben
vollkommen abgeschnitten. Der Verlust beherr 'chcu-
dcr Höhenrücken in der vordersten Linie, die "on
dein englischen Artilleritzfeuer systematisch abge¬
riegelt wurden, machte an einigen Stellen ein
Auswei.hen bis zu 4 Kilometer notwendig. Me
Gcschütze , die dem nachstotzenden Gegner über¬
lassen werden mußten , wurden unbrauchbar
gemacht und gesprengt . Givenchy en
G o h e l le an der Vimy-Höhe griffen die Englän¬
der gegen 3 Uhr nachmittags an , wobei sie kleine
örtliche Vorteile errangen . Ein englischer Angriff
bei F a r b u s am Fuße des Ausläufers der Vimy-
Höhe. 2 Kilometer südöstlich des Dorfes Dimy.
scheiterte  indessen vollkommen. Weiter südlich
trugen die Engländer seit Mittag schwere Angriffe
unter dem Einsatz dichter Massen u. Sturmhaufen
gegen unsere Linie an der Straße Ar r a s—C a m*
brai  vor . die sämtlich ergebnislos  verliefen
und dem Gegner schwere Verluste  kosteten.
Ern Engländernest wurde mit einem Verlust von
80 Toten für den Feind gesäubert. Südöstlich von
Arras versuchte der Feind dis schon im Herbst 1915
für ihn verhängnisvoll gewordene Taktik zu wie¬
derholen. indem er voreilig starke Kavallerie-
müssen  versammelte . Sie wurden durch gutlie¬
gende Feuergcrrben zersprengt. Auch weiter südöst¬
lich bei B u I l e c o u rt wurde der Angriff zweier
englischer Bataillone nach starker Artillerievorbe¬
reitung unter schweren Verlusten restlos abgewie-
sen und Gefangene eingebracht. Aus dem Bericht
von Douglas Haig  geht hervor , welch: besondere
Wichtigkeit er den Vimy - Höhen  beimißt . Er
dürste dort daher die schwersten Kämpfe erwarten.
Bezeichnend ist es. daß er seinem eigenen Bericht
zufolge gerade an dieser Stelle die kanadischen
Hilfstruppen  einsetzte.

Das im vorgestrige Heeresbericht genieldete
Unternehmen südöstlich von Ypern  fand beides

seits der Eisenbahn Comines—Ypern nach lebhaf¬
ter , ausgezeichnet liegender Artillerie - und Minen
Werfervorbereitung statt. Unsere Mineure spreng
ten während dieses Inständigen Aufenthaltes in
der feindlichen Stellung 12 flaä>e Stollen , einen
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohn
stollen. Me feindlich: Stellung wurde auch sonst
nachhaltig zerstört. Me englischen Verluste
wurden von den Offizieren, die reichlich Zeit hat
ten. sich in der Stellung umzusehen, aus etwa 350
Mann allein an Toten geschätzt.

Die Kriegsziele des Arbeiterrats.
Petersburg , 12. April . Meldung der Peters

burger Telegraphen -Agentur . Der Voüzichungs
ausschuß der Arbeiter - und Soldatrn -Abgcord
neten sprach sich gegen alle Strömung :« aus , die
das Gefüge der Armee erschüttern könnten. Er
nahm nach langen Erörterungen eine Entschließe
ung folgenden Inhalts an : Me provisorische Re
gi»:rung möge der Welt erklären, daß Rußland nur
zu seiner Verteidigung  den Krieg so lange
fortsetzen werde, als Deutschland und Oesterreich
nicht erklärten, auf Eroberungen verzichten zu
wollen, und zu Friedensvcrhandlungen ohne For
derung einer Gebietsabtretung oder einer Kriegs
entschädiguug bereit seien.

Das Manifest der Regierung
gegen das Interview Miljukows.

Haag, 12. April , (zf.) Die englischen Korre
spondenten in Petersburg geben ein Bild des
außerordentlich raschen Verlaufes der Entwicklung,
die die Mackst des Rates der Arbeiter und Sol¬
daten verstärkt, seitdem Miljukow  leine Er-
klärungen ini Sinne der Entente abgegeben hat.
Sofort , nachdem diese Erklärungen veröffentlicht
waren, weigerten sich,  wie der Korreipondent
der „Daily News" mitteilt . verschieden: Minister,
den Erklärungen Miljukows bcrzmrcrcv. Es er-
hob sich ein Chor von tadelnden Stimmen und
zwar selbst in gemäßigten Blättern . Der proviso¬
rischen Regierung blieb nichts anders übrig als
unverhüllt sich entweder für Miljukow oder für das
Volk zu erklären. Wie in zahlreichen Fällen , lagt
„Daily News", trat auch hier Kerenskij als Retter
in der Not auf. In einer Versammlung des Ar¬
beiterrates erklärte -er : „Da ich glücklicherweise
noch beizeiten der provisorischen Regierung beige-

- treten bin, so werden innerhalb weniger Tage Do¬

kumente ersck-einen, die zeigen, daß Rußland sich
jeden Eroberungsversuches entlwlten wird ."
Wenige Stunden später schon löste Kerenskij dieses
Versprechen ein. (Siehe Seite 2.)

Große Teuerung in Amerika.
Haag , 12. April . Reuter meldet aus Newyork:

Die amerik»nische Regierung wird demnächst ge-
zwungen sein, eine Kontrolle über die Lebens¬
mittel zu übernehmen. Me Preise der Lebensmittel
steigen so ungeheuerlich, daß die Kosten des Lebens
unerträglich geworden sind.

Japan und der Weltkrieg.
In der „Köln. Ztg. lesen wir:
Der Mrektor einer holländischen Ptantagen-

Gesellschaft, der jüngst Wiedr nach Nrederländisch-
Jndicn zurückgekehrt ist, hat unserm Gewährs¬
mann Mitteilungen gemacht, die vielleicht keine
aktuelle politische Bedeutung beanspruchen können,
die aber immerhin zeigen, wie sich die in politischer
Beziehung außerordentlich g.lvitzigten Japaner die
Entwicklung der Dinge vorstellen. Unser Gewährs¬
mann schreibt:

In der Nähe von Surabaja , wo die Gummi¬
plantatze des Holländers liegt, kam dieser in de r
Sommermonaten des vorigen Jahr -'S öfter mit ei¬
nein japanischen „Professor" zusammen, der außer¬
ordentliches« Interesse fiir che reiche Flora Javas
zeigte, im Laufe der Gespräche aber auch ein ver¬
blüffendes militärisches und politisches Wissen
offenbarte. Wie nicht anders zu erwarten . kam
die Rtde innner wieder auf den Welt  t l i eg  und
dessen Folgen  auf die Gestaltung der Lage am
Stillen Ozean. An einem Abend ließ »ich der
sonst recht zurückhaltendeJapaner besonders gehen
und äußerte sich ungefähr wie folgt : „Unsre Regst-
rung befindet sich keineswegs in einen: peinlichen
Dilemma , wi" Sie angesichts der amerikanischen
Sympathien für die Entente glauben. Im Gegen¬
teil : unsre Situation ist günstiger als selbst die der
am meisten verdienenden Neutralen .' Me Zeit ar¬
beitet für nns . Unser Stern wird anfgehtzn. wenn
die europäischen Nationen kraftlos ain Boden lie¬
gen. Japan braucht dann eine europäische Koali¬
tion gegen unser Jnstlreich nicht piehr zu fürchten,
ganz abgesehen dm-rm. daß bei hem furchtbaren
Haß, der sich zwischen den Kriegführenden in
Europa ansammelt, an eine solche in Jahrzehnten
nicht zn denken ist. Frankreich,  das verarmte,
entkräftcto Land, ist für immer a u s g e f cha ! »
t e t, und seine asiatischen Kolonien  falten
uns ka m P f 1o S in den Scho ß."

„Aber E n g l a n d?" fiel U r Holländer ein.
„Ja , England , unser Verbündeter gegen

Deutschland . . . ." Der Professor lächelte. „Wir
wissen genau, warum unser Freund seine Flotte
schont. Ihre Kanonen sollen uns einst duxtö auf
denBuckel brennen, wenn wir unser« Platz an ' der
asiatischen Sonne beanspruchen. Und das geschieht,
-venu Amerika ruft . dieBs stolze, großmäulige
Ainerika, das uns fürchtet wie den Teufel . Sie
werden sehen: es kommt die Zeit, daß auch Amerika
in den Krieg gegen Deutschland tritt . Nickt aus
Haß gegen den „preußischen Militarismus " oder
weil seine Interessen von Deutschland besonders
bedroht seien, sondern aus Furcht vor Japan ? So¬
bald Wilson — oder wie sonst der Präsident heißen
mag — sieht, daß sich die Wage des Sieges aus die
Seite der Mittc-lmächte neigt, wird und inilß er
zugunsten der Entente intervenieren . Oh, . wir
sind über die geheimen Abmachungen zwischen
England und Amerika genau unterrichtet . Zuerst
unterstützen die Vereinigtem Staaten die Englän¬
der mit Munition und Waren : dann — wenn es
trotzdem schief gehen sollte — auch mit Geld nnd
ihrer Flotte . Dafür mußte sich England verpflich¬
ten, mit seiner ganzrn maritimen nnd militärischen
Kraft an der Seite Amerikas zu stehen, wenn der
Endkampf um die Vorherrschaft am Stillen Ozean
cinsctzt. Glauben Sie mir : wir kenn n unsre
Freunde besser, als diese ahnen. . . . Deutschland
wird bei diesem Endkampf schadenfroh Gewehr bei
Fuß stehen. Bis dahin sind wir längst wieder gut
Freund miteinander ."

„Nanu — wollen Sie Kiautschou  wred r
herausgeben ?" ^ . ,

„Ach, gehen Sie doch weg mit diesem Tuschen-
kleks, wo es sich um eine l-aibe Welt handelt.
Deuffchland bekommt die Kosten seines China-
Abentruers von uns auf Heller und Pfennig zu¬
rückbezahlt. Mit barem blankem Golde, wenn es
sein niliß. Soviel und noch mehr ist uns Deutsch¬
lands Neutralität wert. Denn wissen Sie — der
Japaner grinste — ausmange Jahre hinaus kann
England kerne ins Gewicht fallende Schrffsemhett
aus der Nordsee ziehen. Traue einer den damned
Germans . Und mit den Amerikanern werden wrr
fertig — das können Sie mir glauben !"

Der „Professor" nahm seine Botamstertrommel
und ging nach Hause, um am andern Tage wieder
die schönen seltenen Pflanzen Javas zu sirchen. . .

Kardinal von Vettinger f.
München, 12. April . Heute vormittag 11 Uhr

ist der Kardinal , Erzbischof von München-Frev
sing und Feldprobst der bayerischen Armee, . Dr.
Franz v. Vettinger  verschieden. Ein Diener
fand den Kardinal , der zuvor noch einen Krankem
besuch beim päpstlichen Nuntius gemacht hatte , tot
im Arbeitszimmer auf.



Die Sicherheit der deutschen
Kriegsanleihen.

Wenn der Staatssekretär des Innern , Dr.
Helfferich, einmal gesagt hat , Wohl und Wehe der
deutschen Währung hänge von den Erfolgen der
deutschen Waffen ab, so ist Aehnliches von der
deutschen Kriegsanleihe zu sagen. Da mutz es
aber befreiend auf jeden Deutschen wirken, daß so¬
zusagen mit jedem Tage sich die Endaussichten
dieses ungeheueren Krieges für uns hoffnungs¬
voller gestalten. Die russische Revolution , die Iso¬
lierung Sarrails , die Bedrängnis Italiens , wirt¬
schaftlich und militärisch, die Verwirrung in
Frankreich und seine Menschennot, endlich die Er¬
folge des U-BootKrieges England gegenüber
— das alles sind T rü rnpfe in deutscher
Hand  und sind geeignet, uns nicht nur dem sieg¬
reichen Frieden näherzubringen und die Aussich¬
ten auf eine Kriegsentschädigung  zu
steigern, sondern durch das Mittel beider auch der
deutschen Volkswirtschaft nach dem Krieg die ge¬
deihliche Entwicklung zu verbürgen.

Die Quellen der deutschen wirtschaftlichen
Kraft sind iiberdies unangetastet geblieben. Tie
Schaffensfreudigkeit des deutschen Unternehmers
ist durch den Krieg nicht getroffen, vielmehr wach
gehalten und gehoben, die Arbeitswilligkeit des
deutschen Arbeiters hat keine Einbuße erfahren,
die wissenschaftlichen Anstalten stehen unberührt
da. Die Initiative und das Können des Tech-
nikers und der Unternehmer aller Stufen , denen
Deutschland seine wirtschaftliche Grötze dankt, sie
alle werden schon vor dem Tage des Friedens¬
schlusses wieder im Dienste der Privatwirtschaft
und der Wohlstandsgewinnung einsetzen. Die
Wirtschaft wird allerdings konzentrierter gewor¬
den ; sie wird mehr auf sich selbst gestellt sein, wir
werden weniger ausführen , aber wohl auch ebenso
weniger einfübren , da wir gelernt haben, uns
voni Ausland für den Bezug einer großen Zahl
von Stoffen unabhängig zu niachen.

So stellt sich zumal auch nach den politisch-
militärischen Aussichten von heute das wirtschast-
liche Bild der Zukunft befriedigend dar . Und sei¬
nen ungeheueren öffentlichen Besitz wird Deutsch¬
land natürlich aus dem Kriege in den Frieden mit
hinübernehmen . So konsequent ist das Staats-
bahn-System nirgends durchgeführt wie bei uns.
io große Flächen Bodens , hier vorzuasiveise Wald¬
boden, sind nirgends in gleichem Maße wie bei
uns in den Händen von Staat und Gemeinde.
Staatsbergwcrke , wie wir sie haben, besitzt auch
nur annähernd kein anderes Land der Welt. So
siebt bei uns dem Pafsivum der Reichsschuld ein
Aktivum von unerreichter .Höhe gegenüber.

In Frankreich besitzt-der Staat einige Fetzchen
Waldes , wo der Präsident , ioenn Jäger , jährlich
seine Jagden abhält , in England oder Italien hat
der Staat kaum auch nur solche Fetzen; in Frank¬
reich ist eine einzige Eisenbahn bish -r verstaat¬
licht, in England keine. Staatsbergwerke von Be¬
deutung kennen meines Wissens weder England
noch Frankreich noch Italien.

Auch der Ertrag der Eisenbahnen, des größten
öffentlichen Besitzstückes, ist rn Deutschland höher
als in irgend einem Lande, mag es sich dort um
Privat - oder Staatsbahnen handeln. Die deut¬
schen Eisenbahnen tragen über 6 Prozent des An¬
lagekapitals , während Frankreich und Groß¬
britannien einen Ertrag von etwa 3,7 Prozent
aufbringt.

Gleichzeitig sind aber England . Frankreich,
Italien die Länder der höchsten Steuerlast im
Vergleich zum Nationaleinkommen . Trotz aller
Steuern , die u n s der Krieg bereits beschert hat
nnd jetzt wieder zu bescheren im Begriff.' ist, haben
mir weniger Steuern auf die Einheit des Ein¬
kommens als irgend ein anderer europäischer
Großstaat.

So ist unsere staatsfinanzielle Position so ge¬
sund wie irgend eine. Und wenn in den Schuld¬
verschreibungen-eines der kriegführenden Staaten
der kleine und der große Kapitalist ruhig seine
Ersparnisse anlegen kann, so in denen des Deut¬
schen Reiches.

Das ist auch all die Zeit .über von dein Deut¬
schen begriffen lvorden, daher die staunenswerten,
alle Erwartung weit übertreffenden, das Ausland
tief in den Schatten stellenden Zeichnungsergeb-
nisfe der bisherig "» Anleihen. Ich hege keinen
Zweifel, daß die nunmehr in Zeichnung begriffene
den bisherigen würdig zur Seite stehen wird!

Sparer vor!
8 »

Ak neue Se&enemiUeleinteilnng.
Born 15. April ab erfährt unsere Ernährung

für einige Zeit lvesentliche Äenderungen:
Die tägliche Mehlmenge wird für die ver¬

sorgungsberechtigte Bevölkerung von 200 Gramm
auf 170 Gramm herabgesetzt. Die bisherigen
Streckungsmittel fallen weg.

Dem Selbstversorger , der bisher monatlich 9
Kilogramm Brotgetreide erhielt , wird diese Menge
auf 6ya Kilogramm gekürzt.

Die den Kommunalverbänden für Schwer¬
arbeiterzulagen zugewiesenen Mehlmengen wer¬
den um 25 Prozent verringert.
. Die Zulagen für Jugendliche kommen gänzlich
rn Fortfall.

Als Ausgleich für die durch diese Neuregelung
den Versorgungsberechtigten entzogenen Nähr¬
werte ist Vorsorge getroffen worden, datz jedem die
gesetzliche Köchstmcnge von täglich % Pfund Kar-
toffeln überall gegeben werden kann. Außerdem
werden den Gemeinden für die festgesetzte Zahl
von Schwerarbeitern täglich weitere % Pfund
Kartoffeln überwiesen werden. Ferner wird jede
nicht durch Hausschlachtung selbstversorgte Person
wöchentlich eine Fleischzulage von 250 Gramm,
also Ys  Pfund mehr als bisher erhalten . Für
Kinder bis zu 6 Jahren beträgt diese Fleischzulage
125 Gramm oder Y\  Pfund.

Die Ausgabe dieser Fleischzulage erfolgt mit¬
tels besonderer Fleischzusatzkarten. Diese sind nicht
freizügig , sondern haben nirr örtliche Geltung.
Die Fleischzulage wird zu einen, besonders billigen
Preise abgegeben. Um dies zu ermöglichen, erhal¬
ten die Kommunalverbände Reichs- und Staats-
zufchüsse in Höhe von insgesamt wöchentlich 80
Pfg . auf den Kopf der versorgungsberechtigten
Bevölkerung. Von diesen 80 Pfg . werden jedem

Kommunalverband 70 Pfg . un,nittelbar zugewie-
sen. Der Rest wird von den Landeszmtralbehör-
den zun, Ausgleich je nach der Zahl der besonders
b 'dürftigen Bevölkerung an die Kommunalver¬
bände verteilt.

Diese Unigruppierung der Lebensmittelver¬
sorgung muß für eine verforgungsberechtigte Be-
völkerung von ungefähr 50 Millionen Köpfen in
die Wege geleitet werden. Sie stellt an dir vorhan-
denen, an sich schon überlasteten Arbeitskräfte und
Transportinittel ganz außerordentliche Anforde¬
rungen . Ohne kleinere örtliche Hemmungen und
Stockungen wird es kaum abgehen. Deshalb ist
die Bestimmung getroffen, daß dort , wo Hem¬
mungen sich geltend machen, bis zu ihrer Be¬
hebung die bisherige Brot - bezw. Meblmenge wei¬
ter gewährt wird, jedoch nicht in der Form der bis¬
herigen Brotkarte , sondern auf Grund besonderer
Verordnungen.

Alles in allem handelt es sich also um eine
Herabsetzung der Brotration um den vierten Teil
unter gleichzeitiger Vermehrung der Kartoffel¬
ration und Verdoppelung der Fleischportion, die¬
ser zu ermäßigten Preisen . Es ist klar, daß die
Regierung einen solchen neuen Eingriff in die Le¬
bensgewohnheiten des in diesem Kriege beispiellos
opferfreudigen deutschen Volkes nicht vorgenom¬
men hätte, wenn die harte Notwendig¬
keit  es nicht gebieten würde. Wenn wir nämlich
weiter so viel Brot essen würden , wie bisher , wür¬
den wir mit unseren Getreidevorräten nicht bis
zur nächsten Ernte reichen. Der Ertrag der alten
Ernte muß noch für v i e r Monate  herhalten.
Es fehlt uns jedoch die Menge für einen  Monat.
Die Getreidebestandsaufnahme vom 15. Februar
dieses Jahres hat diese betrübliche Tatsache er¬
gaben. So stand der Negierung ein anderer Weg
als der der Herabsetzung der Rationen nicht offen;
sie hatte keine andere Wahl, so schwer ihr besonders

mnnnitni. »-»»-

Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein,
Ibie ihr Vaterland in so ernster Stunde im Glich gelassen haben?)

Was sollte wohl aus uns allen, aus Dir selbst werden,
wenn andre ebenso kleinmütig dachten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen Angehörigen,

Deinen Freunden und Äekannken erröten zu müssen?

Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit allem,
was Du hast und was Du auftreiben kannst,

Kriegsanleihe!
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uci «.miupuB IUI. oie Brotration v
Schwerarbeiter  zu kürzen und die » 51
tagen für Jugendliche  zu streichen öu ‘

Diese Tatsachen muß die Bevölkerung
und begreifen. Sie können durch nichts, am nii
wenigsten etwa durch einen schnellen’» HpS.  ?
Muß , aus der Welt geschafft oder geändert w *'
den. Jeder vorzeitig geschlosiene Friede wäreT'
schlechter, ein fauler Friede . Er würde uns wi*
schaftlich an den Rand des Verderbens brino«!'
Denn unsere Feinde haben uns keinen Zweis,-? ^
rüber gelassen, daß ihr Endziel die vollkommen!
wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands und jüj
mit jedes einzelnen Deutschen ist. Ein ioldwü
Friede würde uns aber vor allem in der Ernätz
rungsfrage um nichts bessern, im Gegenteil - dar»
würde die Not erst recht ins Land kommen und
fühlbar machen. Ueberhaupt ist es grundverkebr?
zu glauben, daß bei Friedensschluß sofort miede,
alle Lebensmittel in den Mengen wie früher- vor.
Händen sein werden. Es wird auch nach dem Frie!
den noch langer Zeit und manches behördlichen
Eingriffs bedürfen, bis tvir wieder die früheren
Ernährungsverhältnisse hergpstellt haben. Ei»
Friede gegen eine Welt von Feinden ist auch vg»
heute auf morgen nicht durchführbar. Dazu be-
darf es der Zeit und langer Verhandlungen . Un¬
sere militärische  L a g e ist derart , daß wir
unbedingt  auf einen ehrenvollen , deut-
scheu Frieden vertrauen können.  Nur
dieser kann eine Besserung  unserer Wirt-
schaftlichen Lage  h e r b e i f ü h r en.
Irgendeine versuchte Gegenwirkung gegen die aus
zwingender Not heraus geborenen Ernähnmgs.
inaßnahmen der Behörden würde nur den Krieg
verlängern , neue Opfer an Gut und Blut und
'reue, schlimmere Entbehrungen zur Folge haben

Es gibt datier für uns keine andere Wahl, alz
bis zum siegreichen Ende des Krieges durchzuhal-
ten und die Herabsetzung der Brot-
r a t i o n als eine neue, harte , aber unver¬
meidliche Notwendigkeit  opferwillig zu
ertragen , und das um so mehr, als die Verringc-
rung der Brotration nicht nur die heimatliche Be-
völkerung trifft , sondern auch beim Heere zur
Durchführung gelangt , das in beispielloser Tapfer-
keit Gut und Blut für den Bestand des Vaterlan-
des opfert und uus den Feind von den Heimat-
lichen Fluren fernhält , die hoffentlich einer guten
Ernte entgegenreisen werden.

Um die Lage erträglich zu gestalten, werden,
nachdem die Donau nunmehr eisfrei geworden ist,
die in Rumänien befindlichen Getreidemengen
möglichst schnell und umfassend für unsere Ernäh-
rung nutzbar gemacht werden. , Außerdem erfolgt
eine scharfe Zwangsnachprüfung der bei den Land-
wirten vorhandenen Vorräte , die sämtlich in die
öffentliche Hand übernommen werden.

Infolge der Verdoppelung der Fleisch-
ration  ist ein Eingriff in unsere Milchkuh-
bestände nicht zu vermeiden. Im Interesse der
zukünftigen Fettversorgung und der Förderung
unseres Wirtschaftslebens cmvfiehlt es sich daber,
daß überall da, wo die Bevölkerung noch rn der
Lage ist oder in die Lage kommt, Gemüse zur Ver¬
fügung zu haben, die Abforderung der erhöhten
Fleischportion möglichst sparsam erfolgt . Auch die
Hinaussend  u n g von L e b e-n s m i t t e l n
an die Front und in die Etappengebiete m u ß un¬
ter b l e i b e u. Jetzt , lvo die wärmere Jahreszeit
einsetzt, besteht die Gefahr , daß diese Lebensmittel
verderben. Zudem wird für die Truppe durch die
Heeresverwaltung gesorgt. Dem einzelnen nützen
die Lebensmittel daher draußen wenig, in der
Heimat aber schmälert jede Versendung erheblich
die vorhandenen Vorräte.

Usch 3 Tage Zeichnungsfrist!
RSS

Rußland.
Eine neue Proklamation der provisorischen

russischen Regierung
erregt großes Aufsehen, weil durch sie die aus-
schweifenden Kriegsziele des Diktators Milju-
ko w rundweg verleugnet werden. Die Proklama¬
tion führt eine auffallend friedfertige Sprache u.
gibt die schwierige Lage Rußlands unumwunden
zu, sodaß die logische Schlußfolgerung aus dem
Dokument der baldige Abschluß eines Sonderfrie¬
dens mit den Mittelmächten und ihren Verbünde¬
ten fein müßte. ® :r Wichtigkeit wegen fei die
Proklamation ganz ausführlich wiedergegeben:

(zf.) Die Petersburger Telegraphenagentur

Durch das Land der Tkipetareu.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl  M a y.
47) (Nachdruck verboten.)
"" ;,$ en gibt eS freilich nur stellenweise,'
bestätigte der Korbmacher. „Ich kann es so
einriclften, daß wir den ungebahnten Wald
vermeiden und meist über frete Strecken
kommen. Bergauf und bergab wird aber
sehr oft miteinander wechseln."

„Nun , das ist auszuhalten ."
„Wann reitest du, Effendi? Kann ich

zuvor erst noch einmal heim?"
„Ja ; aber in einer halben Stunde soll¬

test du wieder hier sein. Könntest du dir
nicht ein Pferd borgen?"

„O, der Wirt hier gibt mir sofort eins ."
„Du kannst auch das meinige bekommen,

welches draußen steht," erklärte sein Bruder.
„Nein , das brauchst du selbst; dein Weg

nach Hause ist weit."
„Ja , und ich wüßte auch nicht, ob e»

Schritt halten könnte, denn es ist sehr alt.
Diese Schufte haben mir das gute Pferd
genommen. Ich werde es nie wieder sehen
und habe auch kein Geld, mir ein anderes
zu kaufen, obgleich ich es so notwendig
brauche."

„Wie viel war es denn wert?" fragte
ich ihn.

„Unter Verwandten zweihundert Pi¬
aster."

„Ich Witt eS dir abkaufen."
„Abkaufen?" fragte er verwundert.

„Mer , Effendi, nimm es mir nicht übel!
Du wittst das Pferd gewiß erst dann bezah¬
len» wenn du eS wirklich hast?"

„O nein ! Wer weiß, wie lange ich diesen
Halunken nachreiten muß und wann ich sie
treffe! Wie w -llte ich dir dann da» Geld5»stellen? Ich gebe dir die zweihundert-Laster sof ct."

Fa » ergab. in Summa, kaum fünfzig

Mark für vaS beste Pferd dieses Mannes.
Aber in jenen Gegenden hat man für
Pferde gewöhnlichen Schlages ganz andere
Preise als bet uns daheim. Auf dem Lande
vefitzt selbst der Arme ein Pferd, denn bil¬
lige . oft kostenlose Weide gibt es überall.
Daß der Korbflechter kein Pferd befaß, war
ein sicheres Zeichen seiner großen Armut.

Wir frühstückten nnd rüsteten uns dann
zum Aufbruch. Dabei kam 'ch weaen meines
FntzeS in Berleaenbeit . Was sollte ich an-
zieben? Eben dachte ich über diese Frage
nach, da ttctt der Arzt herein.

„Ettentim ." saate er. „ich komme, um
dir meinen Morgenbesuch zu machen und
dich zu kragen, wie du geruht bast."

„Ich danke dir." antwo-'e'e ich. „Meine
Ruhe war eine sanfte, und ich wünsche, daß
die deiniae ebenso aeweKn sei."

„Attah hat dir de'nen Wuickch nicht er-
füttt , denn ich habe die aanze Nacht nicht
geschlafen. Ich träumte, das Weltmeer sei
voll von GivS nnd Walser, der Himmel
aber sei lauter Kattun und werde in das
GivSmeer getaucht und- dann unaufhörlich
um mich bernmgewickelt. Kch schrie vor Angst
laut ans und — erwachte."

„Nnd wie steht eS mit deinem GipS-
kaftan?"

„Der bängt bereits neben der 5ban«türe
an einer Eisenstange, und viel Pulk steht
vor dem Hause. Es werden nicht viele Tage
veraeben, so bin sch ein beei"sinte>- Mann,
und das habe ick, dir zu danke». Wie geht
eS mit deinem Fuß?"

„Sehr gut !"
„So empfeble ich als dem Leibarzt die

größte Rübe des Gliedes . Jcki habe draußen
einen reichen Patienten , welcher von der
Gicht aeveiniat wird . Seine Füße sind ae-
schwollen, nnd es »wickt und kneivt ikn .
in allen Zehen. Für den hatte ich bier
in der Stadt ein Paar schöne, weiche Gicht-?iefel unfertigen satten, und so hatte ich,u wirst mich nicht schamrot mgchen, sondern

mir erlauben, dir mit diesen Stt -'f^ n e'nen
Rewe'S meiner Ehrerbietung und Dankbar¬
keit zu neben."

Er wickelte das PSckch-n auf und brachte
die St 'ekel zum Borschein.

„Erfreue mich. Essendi. und vrobiere
den Linken einmal an ." bat er.

Ich tat ibm recht gern den Witten.
Der Stiefel vaßte, und ich erklärte, daß ich
das Gelenk annehmen werde. Tie Freude
des dankbaren Mannes war sehr groß. -

Nun nahmen wir Abschied. Ich kam
mit Muhe in den Hof und wurde auf das
Pkerd gehoben. Einmal im Sattel , machte
sich die Sache sehr gut. Wir trabten zum
Hof hinaus.

Als wir die engen Gassen, mit ihren
unansehnlichen BazarS hinter uns hatten,
lenkten wir nach der Straße ein , welche
nach Skobia führt. So lange wir uns auf
der Straße befanden, ging eS im Galopp
vorwärts . Dann bog der Führer rechts ab,
zwischen zwei bewaldeten Höhen hinein,
deren Tal von einem Bach durchflossenwurde.

Dieses Tal stieg rasch und ziemlich steil
aus und dann sahen wir einen glatten,
baumlosen Höhenkamm vor uns , welcher
grad ge->en Norden strich und dem wir im
Trab folgte».

In Karbinzh, einem Torf unweit deS
linken Ufers der Bregalnitza. machten wir
Halt und verabschiedeten uns von unserem
Führer. Er erhielt noch eine Extrabeloh-
nung, über welche er außerordentlich er¬
freut war. Dann ritten wir über den Fluß,
um nach Warzh zu kommen, welches am
rechten Ufer liegt . Wir setzten noch über
die kleine S !etows?a und befanden uns dann
in dem Torf Sbiganzy , dem heutigen Ziel
unseres Rittes.

(Fortsetzung folgt.))

Vermischtes.
Schweinemast unrentabel.

Die Stadt Schneidemühl hatte von einiger Zeit eine
städtische Schweinemast eingerichtet. Nach der „Schnei-
demühler Zeitung " wurde in der Stadtverordnetenver¬
sammlung vom 8. März mitgeteilt , daß diese städtische
Schweinemast als unrentabel wieder ausgegeben wer¬
den soll. Den Ausgaben von 4352 Mark sieben Ein¬
nahmen von nur 3272 Mark gegenüber, so datz sich als«
ein Fehlbetragt von 980 Mark ergibt.

Ein gefürchteter Waldmensch,
der lange Zeit der Schrecken per Förster in dem Ge-
biete zwischen Deuksch-Cglau und Soldau war und 2
Bluttaten auf dem Gewissen hat, wurde jetzt von einem
Berliner Kriminalbeamten unschädlich gemacht. Ein
W Jahre alter Theophil Kopiitretzki. der ähnlich wie die
jetzt verurteilten Zigeuner Ebender als Wilderer in den
Wäldern hauste, war schon früher einmal festgenommen*
worden. Im Jahre 1915 entsprang er aus dem Ge-
fangnis in Osterode und nahm sofort sein Treiben wie¬
der auf . Die Bevölkerung, die ihn fürchtete, gewährte
,hm und den Spietzgesellen, die er fand, oft genug
Unterschlupf und erschwerte so seine Verfolgung. Den
Verbrechern kam zustatten , daß jetzt die meisten Förster
zum Heeresdienst eingezogen sind. Mit russischen Ge¬
wehren ausgerüstet , überfiel die Bande Forsthäuser u.
einsam gelegene andere Gehöfte und veranstaltete mit¬
unter eine regelrechte Belagerung . Ein Forstgehilfe
Gleisner aus Krotoschir., der ihn überraschte, wurde von
Kopistetzki erschossen und in einen See versenkt. Die
Leiche ist bis heute noch nicht gefunden. Erst am 4.
September v. Js . stietz der Förster Brendel auf den
Daxbergen mit dem gefährlichen Wilderer zusammen,
als er gerade ein Stück Wild zerlegte. Brendel erhielt
nier Schrotschüfle und starb an den Verletzungen. Dem
Kriminalbeamten Butzdorf gelang es jetzt, den Verbre¬
cher in der Gegend von Terreschewo aufzuspüren und
auf einem der kleinen Gehöfte, auf denen er bald hier,
bald da in den grohen Waldungen einen Unterschlupf
suchte, zu überraschen. Bevor noch der Wilderer sein,
dereitgestelltes Gewehr fasten konnte/ sprang ihm der
Beamte -an die Kehle. In dem heftigen Kampfe erhielt
Kopistetzki zwei Schüsse in den Oberschenkel nnd den
rechten Arm und wurde so kampfunfähig gemacht und
überwältigt . Der gefährlich« Mensch wurde dem Land¬
gericht Thorn eingeliefert.
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■tut  aus Petersburg : Tie provisorische Re-
' hat folgende Proklamation  erlassen:

Wf Erörterung der militärischen Lage des ruh.
, ist ci unsere Pflicht, dem Volke die ganze

■it direkt und offen mitzuteilen . Das nun ge-
u, Regiment hat die Landesverteidigung in einer
? Lage der Desorganisation  zurückgc-
^ "Durch ihre sträfliche Gleichgültigkeit und ihre

_ ^ Heften Maßnahmen hat sie in unseren Finanzen,
""Ä -ioilcaunaswesen , sowie in der Lieferung von Vor-

„ und Munition an das Feldheer ebenfalls einen
P ?Ls der Zerrüttung bewirkt. Sic hat uiisere ge-

" - '' r> - r~tion erschüttert. Die pro-
ihre Kräfte daran setzen,

' der Zerruiiung vemirii . .
3u, y,  wirtschaftliche Organisation erschüttert. ^ ie pro-
^ »ticke Regierung wird alle ihre Kräfte daran setzen,

tatkräftigen Beistand des ganzen Volkes die
Nachwirkungen des früheren Regiments >v,e-

gut zu machen. Indessen drängt diê Zeit . Wah-^ ^ der letzten 2% Kriegsjahre ist das Blut m vieler
des Vaterlandes in Strömen gcflvssen. Jmmer-

? ftc6t unser Land noch ausrecht, trotz dem Andran-
h'' oincs mächtigen Gegners , der ganze Gebietsteile

Staates besetzt hält und der jetzt, am Tage der
der russischen Freiheit uns mit einem neuen

Neidenden Stotze bedroht. Die Verteidigung un-
5,7 nationalen Erbgutes und die Befreiung des Lan-

vom Feinde , der unsere Grenzen überflutet , bildet
7 eigentliche und wesentlichste Aufgabe uniercr Kr,e-

welche die Freiheit des Volkes verteidigen Die
?wv'soriscke Regierung stellt es zwar dem Willen de,
Äeö anheim, alle den Weltkrieg und deyen Beeud.-
.«na betreffenden Fragen , in enger Verbindung mit
unseren Alliierten , endgültig zu entscheide,i. S,e halt
'' aber für ihr Recht und ihre Pflicht , ,chon wtzt zu er-
«LreU' daß das freie Rußland nicht die Herrschaft über
-adere Völker anstrebt noch auch bezweckt, den,elben ihr
nationales Erbgut zu entreißen und fremdes Gebiet ge¬
waltsam zu besetzen, sondern , daß es einen dauerhaften
-rpedcn herbeizuführen wünscht, aus der Grundlage de,
sclbstbestimmungSrechtes der Völker. .
^Das russische Volk begehrt keinen Zuwachs feiner
-„Keren Macht auf Kosten anderer Volker und hat e,
nickt auf die Entrechtung oder Erniedrigung von irgend
jemand abgesehen. Im Namen der obersten Gruild-

der Billigkeit hat das russische Volk die Ketten
--löst die auf dem Polenvolk lasteten Das rusiyche
W wird nicht zugeben, daß sein Vaterland erniedrigt
-nd in seinen Lebenskräften erschütterst aus dieiem
-roßen Ringen hervorgeht. Diese Prinzipien werden
die Grundlagen der auswärtigen Politik der provi,ori-
Icken Regierung bilden, die unerschütterlich den Volk»-
toUlen ausführen und die Rechte unseres Vaterlande,
wabrnehmei, wird, unter Einhaltung der unseren Ver¬
bündeten gegenüber eingegangenen Verpflichtungen.
Das freie Rußland hat kein Recht, dem Volke die
Wahrheit zu verhehlen. Möge das Land der ihm nun
mitgeteilten Wahrheit nicht mit nutzloser NiedergeMa-
»enheit, nicht mit Mutlosigkeit begegnen, sondern mit
einmütiger Entschlossenheit, dam.t e.n muhett .cher na-
honaler Wille geschaffen werde, der uns »eue Kräfte
für den Kampf verleihen und unser He,l uns bringen
wird Möge in dieser Stunde harter Prüfung das
ganze Land die Kraft in sich finden, die gewonitene
^reibeit befestiaen, mö^e es srch einer unermüdlichen
Arbeit hftlgeben zum Wohle des freien Rußlands D .e
provisorische Regierung , die den feierlichen Eid gele' stct
hat, dem Wohle des Volkes zu dienen, ist der festen
'Zuversicht, daß sie mit der allgemeinen und einmütigen
Unterstützungder Gesamtheit , w,e,edes einzelnen fellst
imstande sein wird, ihrer Pflicht gegenüber dem Lande
bis ans Ende zu genügen.

Ans Geld wird Munition
lMunition rettet unfern Soldaten

das Keben!
)ie amerikan. Flagge an der Westfront.

Reuter meldet , daß das amerikanische Flügge-
schwader itach der Kriegserklärung Amerikas sofort
die amerikanische Flagge an der französischen «.front
hißte. Dieses Geschwader sei das erste, das amcri-
kanischerseits in den Kampf eingegriffcn habe.

Mexiko bleibt neutral?
WB Bern , 12. April . Die Pariser Ausgabc

des „Newyork Herald " läßt sich melden : Die
Nachrichten aus Mexiko seien beruhigend : man
hoffe, Mexiko werde seine Neutralität erklären.

Die Minengefahr.
WB London , 12. April . Der anierikanischc

Postdampfer „New York" ( 10 795 T .) ist auf eine
Mine gestoßen, hat aber einen Hafen erreicht. Der
Hafen von Liverpool ist wegen Minengefahr für
den Verkehr gesperrt worden.

Die Hülflosigkcit Amerikas.

Die „New York World " schreibt: In diesem
Kriege können wir ohne die Alliierten
nichts aus richten.  Selbst unsere Handels¬
schiffe auf See können wir nicht beschirmen.

Getreidehandelsmonopöl in Rnsiland.
WB . Amsterdam, 11. April . Das Algemeen

Handelsblad meldet aus St . Petersburg : Der
Landwirtschaftsministcr hat vor Mitgliedern der
Duma die Grundlagen eines Gesetzentwurfes zur
Monopolisierung des Gctreidehandels dargelegt.
Nach kurzer Debatte wurde der Vorschlag des
Ministers einstimmig angenommen.

Eine amerikanische Legion in Rußland.
Köln , 11. April . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

' Amsterdam : In Rußland melden sich an
dauernd Amerikaner  für den Dienst der
in Bildung begriffenen amerikanischen Legion , die
demnächst an eine der Fronten gesandt iverden
sott. Man schätzt bei den Amerikanern besonders
die technischen Hilfskräfte.

* * *

Die Amerikaner  haben jetzt Wohl nur da¬
rum Jnhercsse für Rußland , weil sie Rußland
unter Kontrolle  nehmen wotten.

Amerikas Druck auf Mexiko.
WB . Amsterdam, 12. April . Nach einer

Washingtoner Meldung des „Matin " habe Präsi¬
dent W i H o n vom Präsidenten Carranza die
Ausweisung des deutschen Gesandten
gefordert , da dieser durch feine Amerika gegnerische
Haltung die guten Beziehungen zwifche,.
Mexiko und Amerika störe.

Nur ein Milliardensteg
imponiert Dollargehirnen!

Lokales.
Limburg , 13. April.

Primiz im Missionshaus der
Pallottiner.  Am Mittwock, den 11. Aprit
feierte in der festlich geschmückten Kapelle des Mis¬
sionshauses der Pallottiner der hochw. Herr Pater
Franz  S e i w e r t sein erstes hl. Meßopfer . Die
Primizpredigt hielt ihm sein Religionslehrer ans
der Gymnasialzcit , Herr Professor Fliege !.
Pater Seiwert war VA  Jahr in der Verwun¬
detenpflege tätig , bis ihn schwere Erkrankung
zwang , diese Tätigkeit aiifziigeben . Ein Bruder
des Primizianten , der ebenfalls der Gesellschaft
der Pallottiner angebört und vor acht Jahren an
der gleichen Stelle sein erstes Meßopfer dar¬
brachte, geriet in Kamerun in französische Ge¬
fangenschaft und befindet sich in Saintes (Frank¬
reich).

— Der Sommerfahrplan.  Der dies¬
jährige Sommerfahrplan der deutschen Bahnen
wird mit dem 1. Juni in Kraft treten . Sonst ivar
der 1. Mai der Anfangsterniin.

— T i e e r st e n Schwalben  sind in hiesiger
Gegend ani ersten Ostertage gesehen worden.

— D i e Zinsscheine der Kriegs¬
anleihe gelten wie Bargeld.  Der
preußische Finanzminister Dr . Lentze hat kürzlich
bei einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe
darauf hingwiesen , daß man diesmal für neue Êr¬
leichterungen des Verkehrs mit den Kriegsanleihen
und ihren Zinssckieinen Sorge getragen habe. Die
fälligen Zinssckeine können von dem Besitzer völlig
mühelos in Geld ningewandelt iverden. Bei den
Kassen der Post und der preußischen Eisenbahn
werden sie in Zuknnst sogar genau ivie bares Geld
in Zahlung genommen . Die fälligen Zinsscheine
sind also ebenso flüssiges Geld wie jeder Zehn¬
oder Zivanzigmarkschein. ,

— Schule und Sommerszeit.  Das
Kultusministeriuin veröffentlicht folgenden Er¬
laß : „Durch Bundesratsverordnung vom
10. Februar ist auch für das Jahr 1917
die Sommerzeit  eingeführt worden . Sre
beginnt am 16 . April vormittags  2
U h r und endet am 17. September vorinittags 3
Uhr. Im vergangenen Jahre ist der U n t e r -
richtsanfang  während des Sommers , trotz
Einführung der Sommerzeit , vielfach gewohnter¬
maßen eine Stunde früher  angesetzt worden als
im Winter . Infolgedessen inußten die betreffenden
Kinder t a t s ächl i ch z w e i S t u n d e n f r n h e r
als im Winter zur Schiile  kommen , was
nach nmnchen Beobachtungen zu Störungen
im Haushalt und Verkehr, sowie zu einer U e b e r-
m ü d u n g der Kinder geführt hat . Dieser Er¬
fahrung ist bei Festsetzung des Beginns der Schul¬
stunden für das bevorstehende Sommerhalblahr
unter sorgsamer Beachtung der örtlichen Verhält¬
nisse Rechnung zu tragen . Es kann somit auf die
sonst üblich gewesene frühere  Ansetzung des Un¬
terrichtsbeginns während der Sommermonate
verzichtet  werden ." Demgemäß wird der
Schulbeginn wohl eine Stunde später  wie
im vorigen Jahr , also a u f 8 U h r festgesetzt wer¬
den dürfen , ivas auch im Interesse des Schulgottcs-
dienstes sehr wünschcnslvert sein würde.

provinzielles.

Die russische Schlappe am Stochod.
Nach dem Petersburger Korrespondenten des

„Corriere della Sera " iverden die rnssischen Ver¬
luste am Stochod auf 20—25 000 Mauu veran¬
schlagt.. Der deutsche Angriff erfolgte überraschend'
aber' anscheinend nickt mit außerorde-nttich großen
Kräften . Nach dm offiziösen Blättern ist kein
Zweifel darüber, daß der deutsche Erfolg vor allem
eine Folge der bei den russischen Truppen wegen
der russischen Revolution eingerissenen Unruhe ist.

X Dietkirchen, 12. April . Dem Ers.-Res.
Johann H e u n, Sohn des Landwirts Will, . Kenn
von hicr,° wurde auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

7 - Hillscheid. 12. April . Unser Ort zählt eine
Familie , weiche nickt iventrser als sieben
Söhne  zur Verteidigung des Vaterlandes ins
Feld gesandt hat. Es ist die sehr geachtete Familie
des verstorbenen Müblenbesihers K len d gen

'von der Hüttenmühle . Bis zum verflossenen
Monat erhielt Gott den sieben wackeren Brüdern,
von denen fünf sich das Eiserne Kreuz erworben,
das Leben, wenn auch einer in französische Ge¬
fangenschaft geriet und der eine und andere ver¬
wundet wurde . Leider traf aber in der ersten
Hälfte des vorigen Monats eine feindliche 5tugel
den jüngsten der sieben, den Obergefreiten Benja-
min Kleudgen , im Kampfgewühl tödlich, so daß
er in französischer Erde sein Grab gefunden hat.
Er gehörte zu den fünf , welche sich das Eiserne
Ltreuz verdient hatten , und wird wegen der
Biederkeit seines Charakters aufrichtig bedauert
und betrauert . Ehre seinem Andenken!

* Mühlbach, 12. April . Der Feldtelegrafrft
Anton Rick , Sohn des Johann Rick von hier,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse nusge-

zeichnê ,^ 12  Upi -ft. In der abgelaufcnen
Woche war der Stand der Maul - und Klauen¬
seuche im diesieitigen Regierungsbezirk folgender:
Von der Seuche waren betroffen : Im Kwrse
Frankfurt a. M . : Bornbeinr , Sachsenhausen : im
Oberlahnkreis : Villmar , Runkel . Blessenbach; in,
Kreise Wiesbaden -Stadt : Hof Adamsthal : im
Kreise Limburg : Limburg , Niederbrechen ; in:
Kreise Usingen : Grävenwiesback : ini Obertau¬
nus : Oberursel , Nrederhöchstadt, Bad Homburg
v . d. H.. Glashütten . Weißkirchen. Stierstadt : im
Oberwesterivald : Ahlhaufen ; im Kreise Wies-
badeu-Land : Biebrich.

fc. Wiesbaden , 12. April . Der Osterbesuch war
in diesem Jahre besonders stark. Vom Oster¬
samstag bis Osterdienstag einschließlich sind fiter
1720 Kurfremde eingetrofsen.

ht. Crvnberg , 12. April . In Gegenivart zahl¬
reicher flirstlich 'r Verwandten fand gestern vor¬
mittag in der Johanniskirche die Einsegnung der
jüngsten Söhne des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen, der. Prinzen Richard und Christoph , statt.
Die Einsegmlng vollzog der Stadtpfarrer
Aßmann.

ht. Kelkheim i. T., 12. April . Die Gemeinde
erwarb für 197 500 M das Hessemer'sche Wasser¬
werk, das schon einige Jahre den Ort mit Wasser
speiste. Das großzügig angelegte Werk verfügt
über derartig reiche Wasserzuflüsf -, daß es auch
noch die Nackibargenieinden mit Wasser versorgen
kann. Auf dem zum Werk gehörenden Acker¬
gelände legt die Gemeinde .Kleingärten für solche
Einwohner an , die nicht im Besitze eigener Grund¬
stücks sind.

ht. Frankfurt , 12. April . Am Mittwoch vor¬
mittag brannten an dem Neubau der Homburger
Umgehungsbahn vier große Bauhütten mit ihrem
gesaniten Inhalt vollständig ab.

bt. Frankfurt , 12. April . Der bekannte jugend¬
liche Frankfurter Fliegerlcutnant Wilhelnt
Frankl  ist , wie schon gemeldet , am Ostersonn¬
tag im Luftkampf gefallen . Leutnant Frankl , der
sich erst vor zwei Wochen init einer Wienerin ver-
mahlt batte , brachte 17 feindliche Flrtgzeuae zum
Absturz. Er war Ritter des Ordnis Pour le
n,äri (e.

fc. Fulda , 12. April . Sechste Kriegs-
a n l e i h e. Die Schüler des hiesigen Gymnasiums
haben -10000 Mark gezeichnet und 230000 Mark
durch Werbungen im diesseitigen Kreise zn-
sam mengebracht.

Virchliches.
+ Limbura , 12. April . Ain kommenden

Weißen Sonntag empfangen 212 Kinder der hie¬
sigen Pfarrei und zwar 123 Knaben und 89 Mäd¬
chen im Dome die erste hl. Kommunion . Tie Erst-
komnlunikanten versammeln sich um 8)4 Uhr rn
der Werner-Senger -Schüle lind werden von dort
aus in den Dom geführt . Im Donie angekommen
findet nach der Anrufung des hl. Geistes die Er¬
neuerung der Taufgeliibde statt, dann beginnt das
feierliche Hochamt vor ausgefetztein Allerheiligsten.
Die Predigt ist nach dem Evangelium . Die Kinder
empfangen die bl. Kommunion an einer vor deni
Altäre anfgestellten Konimunionbank . Ain Schluffe
des Hochamts ist Te Deum und Segen . Da das
ganze Hauptschiff des Domes von den Komm »,
nionkindern besetzt ist, so ist es ivünschenswert,
daß die Quer - und Seitenschiffe den Angehörigen
der Kinder reserviert bleiben . Andere Gläubigen,
ivelckie dem Gottesdienste beiwohnen wollen , wer¬
den gebeten, die Plätze auf den Emporen einzil-
u-hmen. — Die Nachmittagsandacht mit An¬
sprache, Aufnalnne der Kinder in die fakramen-
talische Bruderschaft und Prozession findet am
Weißen Sonntag um 5 Uhr statt.

Kardinal v. Bcttingrr f.
X Limburg , 12. April . Nachdem, eben die

Nachricht, daß der erst seit einigen Monaten in
München tätige Nuntius , Erzbischof Aversa,
wegen einer plötzlich notwendig gewordenen Blind¬
darm-Operation in die chirurgische Klinik ver-
bracht werden mußte , in tveitvn Kreisen Besorgnis
um das Leben dieses hohen Prälaten erweckt hat,
kommt heute die Nachricht, daß in der verflosienen
Nacht der Erzbischof von München , Se . Eminenz
Kardinal v. Belting  er , einem Herzschlage er-
legen ist. Erst vor wenigen Monaten hat sich die¬
ser rastlos tätige Kirchenfürst, welcher zugleich
Feldpropst der bayrischen Armee war , zu den ihm
unterstellten Truppen in Belgien und Frankreich
begeben und sie Tage lang durch Abhaltung von
Gottesdienst , zündende volkstümliche Ansprachen
und Spendung der Sakramente erfreut und zu
tapfer,n Aushalten erinutigt . Die Trauerkunde
vom Tode des ungewöhnlich großen und starken
Mannes koinnit vollständig unerwartet . Er îvar
zu Landstuhl in der bayrischem Pfalz am 17. Sep¬
tember 1850 geboren und und stand somrt nn 67.
Jahre seines Lebens . Am 17. August 1873 in
Speyer zum Priester geweiht , war er über dreißig
Jahre lang als Kaplan und Pfarrer an verschiede¬
nen Orten seines heiniatlichen ^ Bistums tätig,
wurde dann Donikapitular in Speyer , dort im
Januar 1909 vom Prinzregenten Luitpold zum
Domdekan ernannt , aber sckion nach vier Monaten
als Nachfolger des Erzbischofs von ŝtein zum
Erzbischof von München  erhoben . Papst
Pius X . bestätigte diese Entschließung des Prinz-
regenten im Auni des nämlichen Inh res , Vorauf
Bettinger am Feste Mariä Himmelfahrt zum
Bischof geweiht , am folgenden Tag als Erzbischof
feierlich eingeführt und am 8. Dezember 1911 m
Rom mit beim Pallium , der Auszeichnung der Erz-
bisckiöfe, bekleidet wirrde. Als erster der sieben Erz¬
bischöfe, welche seit Errichtung des Erzbistums
München im Jahr 1821 diese Diözese regiert ha-
ben, wurde er von Papst Pius X . im Konststortum
vom 25. Mai 1914 zmn Kardinal ernannt und
nahm als solcher an dein Konklave teil , aus dem
am 3. September 1914 Kardinal della Chiesa als
Papst Benedikt  XV . hervorging . Der Kar¬
dinal -Erzbischof war auch Reichs rat der Krone
Bayern , als Ritter des Verdienstordens der bay¬
rischen Krone in den Adelstand erhoben und besaß
andere hohe Auszeichnungen . Er war ein vor¬
trefflicher Kirchenfürst von klarem Verstand , rei¬
cher Erfahrung , praktischem Blick und großer Um¬
sicht der sich in rastlosem Wirken um Kirche und
Staat wohl verdient gemacht hat. Eure besonders
glückliche Anordnung von ihm war die Abfassung
eines einheitl . Katechismus für sämtliche Diözesen
Bayerns . Sein Hingang gerade in der Kriegs-
zeit in der er auch dem Kaiser im Hautpguarller
seine Aufwartung machte und von diesem mit d»m
Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde , wird zumal
in Bayern schmerzlich bedauert werden . R . i . p . I

Letzte Nachrichte«.
Die»ushebuug ser Zesuitengesetz««.

Köln,  13 . April . Der „Köln . Ztg ." wird aus
Kreisen, die dem Vatikan nahcstchen, gemeldet,
daß die Bekanntgabe der Aufhebung des Jesniten-
gcsetzes in allernächster Zeit zu erwarten sei.

Große engl. Verluste an der Vimyhöhe.
WB . Genf , 13. April . Der Berichterstatter des

„Matin " in Haigs Hauptquartier teilt mit , daß die
englischen Anstrerrgungen nordwestlich von Vimy
gegen Angres vorzustoßen , erfolglos  tvaren.
Die imglischen Opfer ivährend der letzten 24 Sttln-
den seien sehr erheblich.

Angres fest in deutscher Land.
WB . Genf , 13. April . Trotz gewalttger eng¬

lischer Anstrengungen ist laut „Temps " Angres
fest in deutscher Hand.

Die gesamte englische Armee.
Genf , 13. April . Nach einer Meldung der

„Daily News " von der britischen Front nimmt
an der Schlacht bei Arras fast die gesamte englische
Armer teil . Die Leitung bcr Schlacht liegt in den
Händen des Feldinarschalls H a i g.

Schweiz . Grenze, 13. April . Laut „Neue Zürch.
Ztg ." berichtet ein Korrespondent des Reuterschcn
Bureaus an der britischen Front , daß kurz vor dem
Angriff bei Arras  ein seit Kriegsbeginn nicht
erlebter Grad von Beschicstiing der feindlichen
Stellungen erfolgt sei. Die Deutschen leisteten jcbt
immer kräftigeren Widerstand , besonders bei
Bimy , wo kanadische Truppen nunmehr langsame
Fortschritte machen. - In B l a m y bieten inehrere
starke deutsche Stellungen heftigen Widerstand.
Am tapfersten zeigte sich rrach dem Korresponden-

tcn eine Abteilung Deutscher an der bekannten
L a h a r p e - S cha n z e, wo die deutsche Infante¬
rie , obgleich sie vollkommen eingeschlossen^war,
bis auf das äußerste Widerstand leistete.

Verwundung des Fürsten Adolf
von Schaumburg -Lippe.

WB . B ü cke b u r g, 13. April . Wie die La»,
deszcitung erfährt, ist dem Fürste» Adolf zu
Schaumburg -Lippe,  der bisher in den Ge»
fahren des Krieges unverletzt geblieben ist, ein
Unfall zugestoßcn, der glücklicherweisenur leichter
Natur ist u. keine ernsten Folgen zu haben scheint.
Bei dem Krrzicreu eines Geschosses wurde dem
Fürsten die Ob e r l i p P e durchschlagen. Die Be-
fchlstätigkeit des Fürsten wird durch die Verwun¬
dung nicht unterbunden.

Kartoffelnot in England.
WB . Berlin,  13 . April . Verschiedene Blät¬

ter berichten, daß die Lcbcusmittelnot in England
sich in bedrohlicher Weise verschärfe. Kartoffeln u.
Gemüse seien überhaupt fast garnicht mehr vor-
Händen.

Angebliches Kriegsprogramm Wilsons.
Bern , 13. April . „Petit Parisien " meldet aus

Nelvyork , die Regierung der Vereinigten Staaten
habe folgendes Kriegsprogramm ansgearbeitet:
Verwertung der Kriegsschiffe in gemeinsamer Tä»
ttgkeit mit den Alliierten , Munitionslieferung,
ein Vorschub von drei Milliarden Dollar an die
Alliierten , deren Verproviantierung gleichfalls ge-
sichert werden soll . Eine Million Mann (?) sollen
im ersten Jahre militärisch ausgebildet werden,
die zweite Million tm 2. Jahre . Es würden keine
Truppen nach Europa geschickt werden, bevor nick-
der erste Kontingent von einer Million Man
äusgebildet und die Organisation für ihren Unke -
Halt auf den Schlachtfeldern gesichert sei.

* * *

Bemerk, d. Red. : Inzwischen ist der europäiü
Krieg längst zu Ende.

Entweder — oder.
Haag,  12 . April . Eine Depesche der „Times"

stellt fest, daß der Arbeiter - und Soldaten¬
ausschuß die provisorische Regier « ng
direkt zum Frieden treibe.  Das erregt
außerordentliches Aufsehen. Der „Nicuwe Cou¬
rant " schreibt: Die Nachricht wirft ein ganz neues

■Licht aus die Lage, da die Drohung , die Regierung
zn stürzen, falls nicht die radikalen Forderungen
erfüllt würden , ganz unverblümt ausgesprochen
wird . Es scheint, daß der Augenblick für Rußland
gekommen ist, in dem die L i n ke in der Lage sein
wird , ihre Forderungen durchzusctzen.
Wir wissen, daß die russische Linke für den Frieden
ist und ihn durchsetzen will . Die Entente würde
alsdann vor die Wahl gestellt, entweder mit Ruß¬
land zusammen in Friedensverhand-
lungr  n cinzukrcten, oder ohne Rußland
weiter zu kämpfen.  Jedenfalls liegt wieder
die Möglichkeit neuerlicher Friedensverhaudlun-

gcn vor.
Zur Reform des preuß . Wahlrechts.

Düsseldorf , 13. April . Von einem führenden
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten tvill der
„Düsseld. Generalanz ." erfahren, daß nach dem z,i
erwartenden Regierungsentwurf das neue Preust.
Wahlrecht ein Mehrstimmen- und Verhältniswahl-
recht sein »vird. Die feldgrauen Wähler werden
eine Zusatzstimine bekommen, ebenso jene Wähler,
die ein gewisses Alter iiberschritten haben oder
einen bestinimten Bildungsgrad nachiveisen^ kön¬
nen , fiir die Großstädte wahrscheinlich aber auch
sonstige. In bevölkerungsreichm Gegenden , in
denen die Einwohner nach der Weltanschauung u.
nach den wirtschaftlichen Ansprüchen nicht einheit¬
lich gegliedert sind, wird die Regierung den Min¬
derheiten mit deni Verhältnissatze zu Hilfe
kommen.

Ein Leldenstück junger deutscher Seeleute.
Berlin , 12. April . Wie wir erfahren , ist es

28 jungen Deutschen gelungen , in einer naviga-
torisch und militärisch bemerkenswerten Fahrt
von Chile zunächst nach Norwegen und von dort
nach Deutschland zn gelangen , um ihre Dienste
denr deutscheu Vaterlande zur Verfügung zu
stellen.

Türkischer Tagesbericht.
WB . Konstantinopkl, 12. April . Amtlicher B»

richt vom 11. April.
Jratfront:  Unseren berittenen Truppen ge-

lang es , südlich von Felludscha zwei eng¬
lisch  e K o m p a g n i e n zu zwingen , vom rechten
auf das linke Euphratufer überzugehen. Hierbei
wurden fünf Engländer gefangen genommen und
dreißig getötet . Beiderseits des Tigris  kam es
zu keiner GefechtStätigkcit. Der Vormarsch
unserer T -rnppen  auf das südliche Dtala-
Ufer s che i t e t f o r t. Die vor ihrer Front befind¬
lichen feindlichen Kavalleriedivisionen wurden
dreimal aus ihren Stellungen ge-
worfen . ^

Kaukasus front:  Im allgemeinen nur ge¬
genseitige Pattouillentätigkeit . Einer unserer
Kompagnien gelang es , einm Teil der feindlichen
Sick-erungsstellung zu .besetzen und sich in ihr zu
behaupten . Der Feind verlor hierbei dreißig
Mann . Von den übrigen Fronten keine besonde¬
ren Ereignisse.
veianlwortl . für die An Zein en: I . S>. O b e r , Limbura.

HwlzBerkius.
Die Gemeinde Stahlhofen verkauft am Mon¬

tag , den 16. April ds. Js ., nachmittags 1 Uhr im
Gemeindewald Distnkt Hahn, Großer Dielkopf,
Weidig und Heide : ^ ^

16 Eicken-Stämme von 17,69 Festm., 25 Erchen-
Stangen 1. Klasse. 69 Nadelholz -Stangen 1.,
2 und 3. Klasse, 84 Rm. Eichen- und Kiefern-
Schert- und Knüppelholz. 2275 Eichen-Wellen,
766 Rm . Bnchcn-Sch 'it- und Knüppelholz , 7000
Buchen-Wellen . .
Anfang im Distrikt Hahn mit den Elchen-

stammen. .
Stahlhofen , den 12. April 1917.

Merz , Bürgermeister.



Statt besonderer Anzeige.

Heute entschlief sanft im Herrn, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente, meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und'
Tante, Frau

Anna Mariä Pipberger
geb. Burggraf

im 73. Lebensjahre. 3019
km Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Vincenz Pipberger
Johannes Pipberger , Bürgermeister
Vincenz Pipberger , Stadtrechner
Josef Pipberger , Kaplan.

Dehrn, Camberg, Limburg und Niederbrechen, den 12. April
1917. H

Die Beerdigung findet statt Samstag, den 14. April, vormittags 8'/, Uhr,
~ ' aus (9 Uhr Friedhof Dietkirchen), darauf dasvom Sterbehause in Dehrn

Seelenamt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
| unseres lieben nun in Gott ruhenden Gatten und

Vaters , des Herrn 2947

Johann Jung II
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Kath. Jung und Kinder.
Lindenholzhausen, den 11. April 1917.

Todes Anzeige.
Gott den Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Anita Maria Laux
nach kurzem , schweren Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten heute morgen zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

El *, den 11. April 1917. 3016
Das erste Seelennmt wird Samstag morgen 7,/«

Uhr gehalten, darnach findet die Beerdigung statt.

Fleischpreise.
In bttfet Woche kostet:

Ein Pfund Rindfleisch 2. 20 Mk.
Ein Pfund Kalbfleisch 1. 60 Mk.

Für Schweinefleisch gelten noch die bisherigen Höchstpreise.
Limburg, den 12. April 1917.

Der Bürgermeister.

Kriegsfamilien-Unterstützung.
Esstst wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden. baS

)um Heeresdienst einberufene Mannschaften, bezügl. deren
Nie Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, entlassen
oder beurlaubt worden sind, ohne daß dies rechtzeitig zu
unserer Kenntnis gelangt wäre; die diesbezüglichen Mittet«
lungen der Truppenteile sind in den meisten Fällen erst
später bei uns eingegangen. Die tntr Familien haben dann
die KriegSuntcrstützung auch nach der Entlassung oder während
der Beurlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Knegsunterstützung erlischt, wenn
Mannschaften ganz oder vorübergehend aus dem Kriegsdienste
entlassen oder für längere Zeit beurlaubt werden, da in der
Regel dieselben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbs-
täligkeit wieder aufzunehmen und somit Bedürftigkeit nicht
mehr vorliegt. Dies gilt auch in allen Fällen, wo die Ein¬
berufenen auf Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer Be¬
rufs ,äigkeit zeitweilig beurlaubt sind. Der Anspruch auf
Familienunterstühung besteht dagegen fort, wenn der Ein¬
berufene als krank oder verwundet zeitweilig beurlaubt wird
oder in Heimaturlaub sich befindet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien¬
unterstützung ist cs geboten, daß dieselben in allen Fällen,
wo aus den obenerwähnten Gründen die Familienunter¬
stützung einzustellen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung
von Beweisstücken bei uns (Zimmer 12 des Rathauses)
Anzeige erstatten. 3003

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien¬
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strafbar . Außerdem sind
die Beteiligten zur Zurückerstattung überhobener Beträge
verpflichtet.

Limburg (Lahn), den 12. April 1917.
_ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
, Am Montag , den 16. April 1917,

werde,t im Gutslvald von Hof H usen bei Eisenbach Sta-
tion Niederselters versteigert:

Eichen: 6 Stämme mit 2,63 Festineter, 4 Raummeter
Knüppel.

. Buchen: 137 Raummeter Scheit . 298 Raummeter-
Knüppel , 1630 Stück Durchforstungsw -llcn, 89
Raummeter Reiserknüppel und 6 Raumnieter
Weichholzknüppel.

Versammlung der Käufer früh 11 Uhr im Distrikt
Hoherkopf, Nr . 8 e. — Die Herren Bürgermeister werden
um gesl. Bekanntmachung gebeten. 3022

Hof Hansen, den 9. April 1917.
„ Die ©tttähcrtoaltmy ».

l4 V

LiciifggiealerI neuen  Bezugsscheine
Neumarkt : öcc  Reichsbekleiöungsstellc, 6ic

SatBsm.1*.Apr.t.7,AiiBrah wow ' April an nur noch benutzt werden dürfen
S8SH1S3Ö, 15.ßpPilU. 3 llilF 30J halten wir vorrätig unü liefern
fllöRlSil,16.App.V.7 Va wir aD

II BezugsscheinA1
4. Teil.

Die Rache des
Homunculus.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt. 346

T00 etef . 1.50, 300 Stck. 3.75, 600 Stck. 5.- , 1000 Sttk . 8.— Y,E
Limburger DereinsöruckereL.

Ein guter

6MRHi !M ?[Ie
und cm

MillW
gesucht. 351
Psil . Kitzler , Schuhmacherm.

Hadamar.

Ein kräftiger Junge mit
guter Schulbildung in die
Lehre gesucht. 341

losek keutner Nachf.,
_ Montabaur.

Hotz-Vcchcigcrungen.
Am Montag , den 16. April 1917,

vormittags 10 Uhr anfangend,
kommen im Distrikt Geisenwald zur Versteigerung:

ca. 50 Raummeter Buchen-Schcit u. -Knüppel
ra. 30 Hansen Reiser.

Montag , den 16. April , 2 Uhr anfangend,
kommen iin Distrikt Hansenberg zur Versteigerung:

ca. 30 Raummeter Bnchen-Scheit u. -Knüppel
ca. 10 Haufen Reiser.
Molsberg , den 11. April 1917. 354

Gräflich von Walderdorff 'sches Rentamt
Schmitt.

auf gute Weide. 2955
Burggut

Wal- mauttöhausen,
P .Dorchheim,Slat .Frtckbofen.

trine SpcjtetwStbcK
Milelikiiii,

anfangs Mai das vierte Mal
kalbend, steht zn verkaufen.

Peter Sciiwary,
Müller , 2964

Mittelhofen, Krs. Westerburg.
Leichten

Kifhwagen
kauft 2998

Aerrtralgef. Freiendiez.
E,ne guteFahrkuh

anfangs Mai kalbend, zu ver¬
kaufen. 3010

Elz , Rathaussiraße 46.

Holz -Berkauf.
Königl. Oberförsterei Wörsdorf , Schuhbezirk Lim°

buch und Dauborn am Montag , den 23. April ds. J8 .,
vormittags 11 Uhr im Schühenhofe zu Dauborn.

N u tzh 0 l z.
Schutzbvz. L i m b a ch: Distrikt 1 und 2 (Kipel und

Amtmannsheck). Eichen: 4 St . mit 2,48 Fm . Buchen:
3 mit 2^ 8 Fm . Nr . 3, 5, 14. Kiefern : 6 St . 3 Kl.
mrt 3,84 Fm . 79 St . 4. KI. mit 22,72 Fm. Fichten: 2 St
3. Kl. mrt 1,27 Fm . 11 St . 4. KI. mit 3,09 Fm.

Schritzbez. Dauborn:  Distr . 9, 12, 13, Schmidt-
graben und Gebrannleh .'ck: Eichen: 3 St . 2. Kl. mit 6,20
Fm . 1 St . 3. Kl. mit 0,49 Fm . (Schneidehölzer) 3 St.
2. Kl. mit 3,68 Fm . 12 St . 8. Kl. mit 12,08 Fm. 33 St.
4. Kl. mit 30,— Fm . 76 St . 6. Kl. mit 37,39 Fm. Buchen:
1 St . 3. Kl. mit 1,51 Fm . 29 St . 4. Kl. mit 20,61 Fm.
8 St . 5. Kl. mit 2,70 Fm. (Darunter 18 Hainbuchen mit
8,23 Fm . und 1 Maßholder mit 0,25 Fm.) Erlen : 8 St
4. und 5. Kl. mit 5,60 Fm . Kiefern : 1 St . 1. Kl. mit 3,53
Fm . (Schneideholz.) 1 St . 2. Kl. mit 1,63 Fm. (Schneide¬
holz.) 8 St . 1. Kl. mit 17,67 Fm. 24 St . 2. Kl. mit 34,71
Fm . 10 St . 3 Kl. mit 8,02 Fm . Distrikt 4. 5, 6, 8, 15, 16,
A Wingertsberg , Wörsch. Aspenstrauch, Fuchsstrauch,
Kteselgraben : Nadelholz: 35 St . 3. u. 4. Kl. mit 10,—
Fm- 11 St . 1. Kl., 23 St . 2. Kl., 43 St . 3. Kl., 67 St . 4.
Kl., 95 St . 5. Kl., 60 St . 6. Kl.

Brennholz:
Distrikt 13 u. 22 Gebrannteheck u. Maisgraben:

Elchen: 26 Rm. Scheit , (Rollen). Buchen: 170 Rm Scheit,
60 Rm. .Kn.,1800 Wellen. Distrikt 6,8,15,24 27. Wingert -̂-
berg. Wörsch, Fnchsstrauch, Leist. Niederholz: Buchen:
2 Rm. Schert. Nadelholz: 3 Rm. Scheit. 1 Rm. Knüppel.

Das , Brennholz kommt nach 1 Uhr zum Verkauf.
Die 85 Krefern im Distrikt 2 werden Massenweise in 2
Looien, die Eichen 4. u. 6 Kl. in mehreren größeren Loosen
ausgeboten . Aufmaßlisten gegen Schreibgebühr durch die
Oberförsterei. Die Herren Hegemeister Meister  im
Forsthaus Dauborn (Fernsprechstvlle ) und Förster
Mehl,  Limbach zeigen das Holz vor. 3009

Eine gute, schwere

MemMw -WM
steht zu verkaufen.

Willi . Müller,tüblingen,angendernbach.

SrifiMMe Siege
mit Lämmer.

Sragenüe Mim
zu verkaufen. 8013

| Wall merod Nr . 54 (Western».)
6 junge Nass.

Legehühner
zu verkaufen.

Wo sagt die Exp. 29*9

Reparaturen aller
landwirtsrtiaftlictien Maschinen

daliob Banx , - «», «,r,
Mechanische Schlosserei. 244z

I» MMlMlMSll
zu Montabaur.

Schulanfang : Donnerstag , den 19 . April,
nachmittags um 2 Uhr.

Aufnahme  neuer Schüler an demselben Tage früh von
8 ‘/> Uhr ab . 3012

Vorherige schriftliche oder mündliche Anmeldung erwünscht
Der Direktor.

Baflaanslf JSMiB.“
Donnerstags , Freitags u. Samstag«

jede Woche

MU" jreöffnet.
348

Ein schöner
Zucht-Bulle

(Lahnrasse) , hat zu verkaufen
Adam Merfels,

Großdolbach . 3025

Pferde
Zwei fehlerfreie Arbeits

pferve unter 6 die Wahl weil
" »erzählig zu verkaufen.

H. Naaf,
Haiger-DillkreiS

2971 Telephon 181.

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die sechste Kriegsanleihe wird

bekannt gegeben, daß die hiestge, im Reichsbankgebäude
befindliche Darlehnskasse Darlehen , welche zur Einzahlung
auf gezeichnete sechste Kriegsanleihe gewünscht werden,
gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuchfor-
derungen zu einem Vorzugszinssatze gewährt. Dieser bis¬
her 5yt Prozent betragende Vorzugszinssatz ist mrt Wir¬
kung vom 1. April 1917 ab für die weitere Dauer des
Krieges auf 51/« Prozent herabgesetzt worden. Der
leihungssatz für Kriegsanleihen ist ferner von 75 Prozent
auf 86 Prozent erhöht worden.

Die Reichsbanknebenstellen in Andernach, Limburg
(Lahn), Neuwied, Oberlahnstein und Traben -Trarbach
nehmen Darlehnsbeträge sowie die zu verpfändenden
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige
Darlehnskasse entgegen und stellen alle erforderlichen
Formulare im Geschäftsräume oder auf dem Postwegs
zur Vefügung. 3017

Koblenz, den 11. April 1917.

Reichsbanknebenstelle:
_ Spitzner Dies._

Freibank.
Heute Freitag , den 13.

April vom 4- 4'/- Uhr
nachmittags

Fleischbrühe
von 5—6 Uhr von Karten¬
nummer 701 —805 Rind¬
fleisch und f. Kartoffelabfall-
bringer.

Am Samstag  vor Ostern
Trauring in Limburg ver¬
loren. Der redliche Finder
wird gebeten, denselben gegen
gute Belohnung in der Exp.
d. Bl . abzugeben. 3020

Zigarren!
5 Mille ä M 105, in Kistchen
ä 100 Stück abzugeben, Hand¬
muster zu Diensten. 2950

P . Iekenroth,
Mannheim. T 2. 7.

Gesucht
ein bis zwei kräftigeErdarbeiter.

Gärtnerei Hammerschmidt,
Limburg. 3011

Für unsere Arbeiter kaufen  wir
in großen Mengen 314

Lebensmittel
aller Art und erbitten Eilangebote.

SchriftgießereiD. StempelA.-G.
Frankfurt a ft! . - Süd.

Telegramm-Adresse: Schriftstempei FrimkfurSmaio
Tel . Hansa 685—687 . 3370 und 3371.

Auch für
Gemeinde» und
Verwaltungen

von kapitalkräft. FachmanneToN-
Ausbeutegerechtsame

Feld oder Grube.
zu kaufen, pachten oder Be-
teiligung

gesucht.
Ausf. Angebote mit Lage,

Größe, Preis usw. an 1. Z. 4
Haasenstein & Vogler,

A.-G. Cöln,
erbeten. 342
Diskret. « i« f. Mcchu>. r >. b.

A' -rch'ü hvrrLrkr?. -y

Apollo -Theater.
Samstag , den 14. April von 7 Uhr,
Sonntag , den 15. April von 3 Uhr,
Montag , den 16. April von 71/* Uhr,

Ehemanns Urlaub.
III . Film der Treumann -Larsen -Serie 16/17.

Schwank in drei Teilen . 353

Wer ist der Schuldige?
Drama aus der vornehmen Gesellschaft in 3 Teile.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Offizier sucht zum 1. Mai 1
möbl. Zimmer

mit Frühstück zu mieten.
Sofortige Angebote erbeten

unter 30!8 a. d. Geschäfts¬
stelle d. Bl.

In der Nahe des Bahnhofs
sucht eme Dame freund !.
möbl. Zimmer

mit voller Pension.
Offerten mit Preisangabe

u 3024 an die Exp. d. Bl.
Mansardenwohnung zu

vermieten Rohrweg 7 2901
Ein möbl. od. leeres

Zimmer
zu vermieten. Näh. in der
Expd. Bl . 3015

Sine Mrcng
in der Nonnengasse Nr. 27 zu
vermieten. 350

Frau Jos . Hartman « ,
Hadamar.

Suche zum 1. oder 15. Mai
2 einfach möbl . Zimmer m.
Küche.

Off. mit Preisangabe unter
2307 an die Exped. dieses
Blattes.

Möbl. Zimmer
spart.s zu vermieten.

Näh in der Exp. 2964
Besserer Herr suchtmV!.Zimmer

Angebote unter 9t  3014
an die Exped. d. Blattes.

6d)0n vM. MM
in ruhiger Lage zu vermieten.

Zu ersr. in der Exp. (2952

MonaLsmiidchen
gesucht. 2958

Hohl « ,-. Bergstr. 3.

Suche für sofort bei hohe«
Lohn und guter Behandln»
ein tüchtiges 302;

Mädchen,
welches melken kann, für Haut
Stall und Landwirtschaft.
Jakob Wcnz , Camberg
Bäckerei und Landwirtschchl

liitfo o&ct Star
für frauenlosen Haushalt pei
Mai gesucht. Monatlobt
40 Mark . F021

8 . Uomnltz,
Limburg, Hochstraße 1.

Suche per sofort odr
1. Mai ein fleißiges, tüchtige

Mädchen,
das schon in befferen Häufen
gedient hat, gegen guten Loh«

Frau Hermann Rosentbal,
Limburg. 298<

gegenüber Bahnhof.

Braves , fleißiges

Mädchen,
für Haus und Küche gesuchl

Dr . Hans , 298!
Frankfurlerstraße 49 b,

Ein tüchtiges, älteres
Mädchen,

in allen häuslichen Arbeitet
bewandert, in kleinen Haus
halt gesucht. 351

Frau Sally Kahn,
Hadamar , Oberer Markt.

Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
per sofort gesucht. L

Frau 8 . Sachs,
Bahnhofstraße.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
au! Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdrnckerei.
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